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Vlerteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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für Stadt

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitärsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Zu Maadeburg in der Creutz-
ſchen Buchbandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 175. Halle, Sonnabend den 29. Juli
Hierzu eine Bellage.

Denutſchla und.
Berlin, d. 27. Juli. Jhre Königl. Hoheit die Prin-

zeſſin von Preußen und deren Tochter die Prinzeſſin
Louiſe, Königl. Hoheit, ſind von Weimar zuruückgekehrt.

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter von Kamptz
iſt von Dresden, und der Genrral-Major und Kommandeur
der 2ten Garde-Kavallerie-Brigade, Graf von Walderſee,
von Karlsbad hier angekommen.

Se. Excellenz der Königl. Saächſiſche General Lieutenant
von Schreibershofen iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Merſeburg. Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Ge-
burtshelfer, Dr. med. Alexander Göſchen in Magdeburg,
iſt zum außerordentlichen Aſſeſſor bei dem Königl. Medizinal
Kollegio fur die Provinz Sachſen zu Magdeburg ernannt
worden.

An die Stelle des verſtorbenen Bergmeiſters Eichhoff iſt
der bisherige Obereinfahrer von Beurmann zu Wefensleben
zum Bergmeiſter und Mitgliede des Salzamts in Duürrenberg
befoördert.

Der Rittergutsbeſitzer Baron von Danckelman auf
Meyhen iſt zum Kreis-Feuer-Soctetäts-Direktor des Weißen-
felſer Kreiſes erwählt und beſtätigt, und der Hauptmann Herr
von Funcke auf Burgwerben von dieſem Amte auf ſein An
ſuchen entlaſſen worden.

Naumburg. Der hieſige Oberlandesgerichts- Aſſeſſor
J. F. W. Töogel iſt den 8. Mai zum Oberlandesgerichtsrath
hierſelbſt ernannt, und dem außeretatsmäßigen Oberlandes-
gerichtsrath Tepler hierſelbſt eine etatsmäßige Rathsſtelle
bei dem hieſigen Oberlandesgerichte gleichzeitig verliehen

Der Oberlandesgerichts- Aſſeſſor K. Chr. F. Bromme
den 7. April von dem Oberlandesgerichte in Poſen zu dem hie-
ſigen verſetzt;

Der hieſige Oberlandesgerichts- Aſſeſſor von Leipziger
als etatsmaßiger Aſſeſſor an das Oberlandesgericht zu Ma-
rienwerder den 18. Mai verſetzt;

Der Kammergerichts- Aſſeſſor Ja cob bei dem Land und
Stadtgerichte in Zeitz zum Kriminalrichter bei dem Jnquiſi-
toriate daſelbſt den 29. Mai ernannt dem Oberlandesgerichts-

Aſſeſſor F. E. Schmidt iſt eod. die jüngſte etatsmäßige Aſſeſ
ſorſtelle bei dem Land und Stadtgerichte zu Zeitz,

Dem Oberlandesgerichts Aſſeſſor Vollrath aber die
jungſte etatsmäßige Aſſeſſorſtelle bei dem Land und Stadtge-
richte zu Weißenfels den 19. Mai ubertragen und

Der Oberlandesgerichts- Referendar F. J. L. Marquard
in Magdeburg den 6. Mai d. J. zum außeretatsmäßigen Land
und Stadtgerichts- Aſſeſſor zu Halle ernannt.

Koönigsberg, d. 13. Juli. Das Gerucht eines kaiſerl.
ruſſiſchen Befehles, alle polniſchen Juden bis auf einige Mei-
len von der preußiſchen Grenze zu entfernen, macht hier viel
Senſation, theils wegen der Härte einer ſolchen, viele Un
ſchuldige ins Elend ſturzenden Maßregel, theils wegen der
bedeutenden Geldverluſte, welche daraus fur die preußiſchen,
mit jenen Grenzjuden in Geſchaftsverkehr ſtehenden Kaufleute
erfolgen durften. Nur der Augenzeuge kann ſich einen Begriff
von der weitverbreiteten Demoraliſation machen, welche ſich
nothwendig aller an einer geſperrten Grenze wohnenden Men-
ſchenklaſſen bemachtigt. Die Landwirthſchaft wird von den
kleineren Beſitzern ganz vernachläſſigt, und jede regelmäßige
Induſtrie ſchwindet vor den Verlockungen zum Schmuggeln.
Die Gefahr, das Abenteuerliche, der große Gewinn reizen un-
widerſtehlich zu jenem Geſchafte, welches an der preußiſch
polniſchen Grenze ganz ins Große getrieben wird. Es ſind
Falle vorgekommen, in welchen viele Hunderte ſich vereinig-
ten, um einen von den Koſacken verhafteten Genoſſen zu ret
ten, in militairiſcher Ordnung unter der Leitung alter Land
wehrmanner hinuberzogen, das Gefängniß erſturmten und ei-
nen geordneten Ruckzug von mehreren Meilen unter beſtandk-
gen Angriffen des ruſſiſchen Militärs ohne Verluſt bewirkten.
Gegenwartig ſollen die Koſacken etwas von der Grenze zuruck-
gezogen ſein, indem das häufige Ueberlaufen mit Mann und
Pferd etwas empfindlich wurde. Die Zahl der Ueberlaäufer iſt
ſehr groß; ſie beſtehen meiſtentheils aus jungen Mannern,
welche der Militärpflicht entgehen oder Soldaten, welche ſich
Beſtrafungen entziehen wollen. Die Anzahl der Gewaltthaten
in den an der Grenze belegenen Kreiſen erreicht eine ſchauder-
hafte Hoöhe, theils wegen der durch Schmuggeln herbeigefuüühr-
ten Regelloſigkeit, theils wegen der Strafloſigkeit, welche die
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leichte Flucht dem Verbrecher bietet. Wenn es unſerer Regie
rung nicht gelingen ſollte, eine Aufhebung der Sperre zu be-
wirken mußte ſie am Ende ſelbſt wirkſame Maßregeln gegen
den jetzigen alle Menſchlichkeit untergrabenden Zuſtand
ergreifen.

Altona, d. 22. Juli. Die Enthaltſamkeitsſache hat
in unſeren Gegenden in der letzten Zeit bedeutende Fortſchritte
gemacht und wird immer mehr Volksſache. Jn Hamburg, wo
die günſtige Wirkung des Vereins ſchon auf Bauplatzen c. ſich
zeigen ſoll, zählt er bereits an 2100 Mitglieder, zerfällt nach den
Diſtrikten des Bürger Militairs in Unterabtheilungen und halt
General-, Diſtrikts und Aſſiſtenten- Verſammlungen. Nach-
dem in Bremen zuerſt nach amerikaniſchem Beiſpiel der Ver-
ſuch gemacht, ſind nun auch in Hamburg mehrere Kauffahrtei
ſchiffe, nach Amerika beſtimmt ausgeruſtet worden, die keinen
Branntwein zum Trinken an Bord haben und wo den Matro-
ſen eine größere Portion nahrhafter Speiſen ſtatt der ſonſt üb-
lichen Rationen Rum gereicht wird. Ob ſolche Maßigkeits
ſchiffe, wie man dies den amerikaniſchen nachrühmt, fur eine
geringere Summe verſichert werden konnen, muß die Erfahrung
lehren. Hier in Altona, wo ſich gleichfalls ein Maßigkeits
Verein bildet, iſt der intereſſante Fall vorgekommen, daß ein
Schiff ein Paar Gebinde Branntwein zurückgebracht, weil, nach
der Ausſage des Kapitains, 3 Matroſen auf demſelben gewe-
ſen, die keinen Branntwein getrunken und auch ihre Kamera-
den davon abgebracht haben. Der Hamburger Verein erſtreckt
ſeine Wirkſamkeit auch ſchon in die nahere und weitere Umge-
gend, und nicht blos auf das Gebiet der Stadt. So hat ſich
bereits vor langerer Zeit ein Filialverein deſſelben in dem be
nachbarten Holſteiniſchen Fabrik Flecken Wandsbeck gebildet, deſ
ſen günſtige Wirkungen auf die Leute im Ort den Baron von
Krudener, der dort auf dem Schloſſe wohnt, bewogen hat,
dem Hamburger Verein 100 Species, in Begleitung eines freund
lichen Schreibens, zur Forderung ſeiner Zwecke unaufgefordert

zuzuſchicken. Writer in Holſtein bilden ſich immer mehr ſelbſt
ſtaundige Vereine, deren einige ſchon einen höchſt wohlthatigen
Einfluß auf ihre Umgebung ausuüben. Zur Anregung und wei-
teren Verbreitung der Sache im Lande hat der Redakteur der
Hamburger Maßigkeitsblatter, Büttner, der früher auch in
Amerika geweſen und eine Fortſetzung der Bairdſchen Geſchichte
der nordamerikaniſchen Maßigkeits- Geſellſchaften bis zum Jahre
1842 herausgegeben, vor einiger Zeit, mit Schriften c. ver
ſehen, eine Rundreiſe gemacht und dieſe bis ins Schleswigſche
ausgedehnt. Merkwurdig iſt der Umſtand, daß, wie beſtimmt
behauptet wird, auf der Jnſel Fohr von den Eingeborenen bis
vor wenigen Jahren gar kein Branntwein getrunken worden iſt,
und erſt mit der Errichtung des Bades dieſe Unſitte dort auf
gekommen ſein ſoll, und noch merkwurdiger iſt der Fall, daß
die Bauern eines keinen Dorfes bei Molln in Lauenburg ſich
angeblich gänzlich des Branntweins enthalten und in einer Art
von Abſonderung von ihren trinkenden Nachbarn leben. Jm
Oldenburgiſchen wird mit großer Thatigkeit fur die Sache, als
eine gemeinſame, gewirkt. Der von der oldenburgiſchen Regie
rung und den freien Stadten gemachte Antrag, daß bei den
Manoöövern des 10ten Bundes Armee-Korps kein Branntwein,
ſondern dafur Pfd. Fleiſch mehr gereicht werden moge, iſt
übrigens, wie man vernimmt, abgeſchlagen worden. Den ham-
burgiſchen Offizieren wird nachgeruhmt, daß ſie von ihrer Seite
zur Verbannung des Branntweins unter den Soldaten beitra-
gen; beim Exerzieren werden keine Marketender mit Schnaps

mehr zugelaſſen ſtatt ihrer finden ſich ſchon dergleichen mit
Kaffee und warmem Bier ein, wie ſich auch in Hamburg mehr
Schenken ſolcher Art anſiedeln. Jn Bremen, wo ſich außer
den meiſten Predigern drei Burgermeiſter und mehrere Sengto-

ren an die Spitze geſtellt und den Aufruf unterſchrieben haben,
iſt der Verein in wenigen Wochen auf 300 angewachſen. Hier
in Altona wird ſich der Verein, der ſchon ſeit langerer Zeit be
ſteht, in den nachſten Tagen auch foörmlich konſtituiren. Mit
Nüchternheit und ohne Uebertreibung und Wichtigthuerei, aber
mit Kraft, Ernſt und Hingebung geleitet, werden dieſe Ver
bindungen aus verſchiedenen Klaſſen und Standen, nicht nur
dem Branntweintrinken und der Vöoöllerei entgegenwirken, ſon
dern überhaupt das Volk ſittlich kräftigen und fur andere ſitt
liche Zwecke empfanglich machen, wie ſich das zum Theil ſchon
jetzt zeigt. Der Vorſtand des hamburger Vereins beſchaf
tigt ſich jetzt mit den Vorbereitungen zu der General Verſamm-
lung der Deputirten aller deutſchen Mäaßigkeits-Vereine, welche
bekanntlich vom 6. bis 9. Auguſt d. J. hier ſtattfinden ſoll.
Man erwartet Gaſte von nah und fern, welche bei den Mit
gliedern des hieſigen Vereins eine gaſtfreie Aufnahme finden
werden. Ohne Zweifel wird dieſe General Verſammlung zur
Beförderung der Enthaltſamkeitsſache in Deutſchland viel bei-
tragen und ſie mehr zu einer allgemeinen Angelegenheit machen.

Portugal.Liſſabon, d. 10. Juli. Die Ereigniſſe in Spanien äu-
ßern mehr und mehr ihre Rückwirkung auf dieſes Land, na
mentlich in den der Grenze zunaächſtgelegenen Diſtrikten, wo
ohnedies wegen einiger der neueſten Regierungsmaßregeln ein
gewiſſer Grad von Mißvergnuügen herrſcht, das von denjeni-
gen, welche auch hier zu Lande eine neue Umwaälzung wunſchen,
natürlich mit Eifer ergriffen, gefordert wird und benutzt wer
den wurde, ſobald nur irgend ein guünſtiger Anlaß ſich dazu
bieten mochte. So haben zu Braga die neueſten von der Ko-
nigin ſanktionirten Beſchluſſe der Kammern in Betreff wohl
thätiger und religiöſer Stiftungen Unzufriedenheit erregt, die
ſich bereits Luft zu machen drohte. Allein die energiſchen Maß-
regeln der Civil- und Militär-Behoörden erſtickten das Uebel
ſogleich im Beginne. Es ſind nun nicht blos dorthin, ſondern
auch nach andern Grenzorten von verſchiedenen Punkten des
Jnnern aus, namentlich auch nach Algarvien Truppenverſtar-
kungen geſchickt worden, und die ganze Grenzlinie wird aufs
ſcharfſte uberwacht.

Vermiſchtes.Liegnitz, d. 20. Juli. Heute Morgen um 3 Uhr
ging der Feuerruf durch unſere Stadt und gleichzeitig ſah man
eine Feuerſaule mit dunklen Rauchwolken nahe vor dem Gold-
berger Thore aufſteigen, welche im Bauhofe des Zimmermeiſter
Fiedler das Bauholz erfaßt hatte. Von hier aus verbreitete
ſich die Flamme über den naheliegenden Bauſchuppen, ergriff
dann die Hintergebaäude und das Vordergebaude des Grunzeug
Handlers Hirt und gleichzeitig auch das vorſpringende Dach des
neuen Fiedlerſchen Vorderhauſes, welches jedoch mit Muühe ge-
loöſcht wurde. Vorder und Hintergebaäude des Hirt brannten
aber nieder oder ſturzten wegen ihrer leichten Bauart bald zu-
ſammen. Das Feuer iſt wahrſcheinlich von boshafter Hand an-
gelegt worden dafür ſprechen nicht allein die Beweiſe daß es
zugleich an zwei Stellen brannte, ſondern auch mehrere vor
einiger Zeit dem Zimmermeiſter Fiedler zugekommene Brand-
briefe, deshalb hat ſich auch die hieſige Königliche Regierung
veranlaßt geſehen, fur die Ermittelung des Brandſtifters eine
Pramie von funfzig Reichsthalern auszuſetzen.

(Eingeſandt.) den 26. Juli.Merſeburg, GeſternAbend um 9 Uhr traf Se. Majeſtät der König von Sachſen,
nebſt Gefolge, hier ein und uübernachtete im Gaſthofe zur gol-
denen Sonne. Nachdem der König heute das Sehenswerthe
unſerer Stadt in Augenſchein genommen hatte, ſetzte Derſelbe

ſeine Reiſe uüber Leipzig weiter fort.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Muüller Eberius zu Döllnitz
beabſichtigt in ſeiner Muühle daſelbſt außer
den ſchon beſtehenden Mahlgangen noch
zwei amerikaniſche Mahlgaänge anzulegen.
Die Aufſtellung dieſer Mahlgaänge ſoll in
dem neu erbauten Muühlengebäude auf dem
linken Ufer der Elſter ſtattfinden.

Alle diejenigen, welche gegen dieſe An
lage Einwendungen zu haben glauben for-
dere ich auf, ſolche ſpäteſtens bis zum 22.
September d. J. bei mir anzubringen.
Auf ſpaäter eingehende Reklamationen kann
keine Ruckſicht genommen werden.

Alle Reklamationen müſſen auf einen
Stempelbogen von 5 Sgr. geſchrieben wer
den.

Halle, den 22. Juli 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Bekanntmachung.

Um den vielfach eingeriſſenen Mißbrau-
chen des Aehrenleſens zu ſteuern, und ſo
viel als möglich zu verhindern, daß daſſelbe
als Vorwand und Gelegenheit zum Dieb-
ſtahl auf dem Felde benutzt werde, ſehe ich
mich veranlaßt, auf die Verordnung der
Königl. Regierung in Merſeburg vom
25. Juni 1833 (Amtsblatt 1833. Seite
145.) aufmerkſam zu machen wonach

1) in keiner Art ſich Jemand eher mit
Aehrenſammeln befaſſen darf, bis die
ganze Erndte derjenigen Fruchtgattung
vom Felde eingebracht iſt, von welcher
die Aehren eingeſammelt werden ſollen,
und bis von der Ortsbehoörde öffentlich
bekannt gemacht worden iſt, daß die
Erndte dieſer Frucht beendigt ſei, und
nunmehr von dieſer Frucht Aehren ge
ſammelt werden können

2) jede Ortsbehörde die diesfallſige Be
kanntmachung in Anſehung einer jeden
Fruchtgattung zu ſeiner Zeit gehörig zu
erlaſſen hat;

3) jeder, der gegen dieſes Verbot fruher Ach
ren ſammelt, blos dafür mit 1 Thlr.

Geld- oder 48ſtundiger Gefangnißſtrafe,
nach Befinden mit koörperlicher Zuchti-
gung zu belegen iſt, außerdem aber

4) ein jeder, der beim Aehrenleſen ſich
noch beſonders ſtrafbare Handlungen er
laubt, die darauf geſetzte Strafe zu er-
leiden hat.

Hierbei bemerke ich noch, daß nach der
angezogenen Amtsblatts Verordnung es dem
Feldbeſitzer eines Orts allerdings freiſteht,
c Aehrenleſen ausnahmsweiſe ganz zu ver

ieten.

3

Dieſe Beſtimmung iſt von jedem Orts-
ſhulzen ohne Verzug zur Kenntniß der Ein
wohner zu bringen.

Halle, den 23. Juli 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

In ſolchen Fallen haben die Orts
behörden dieſes unbedingte Verbot zur öffent Riemer und Fritſch in Vorſchlag ge

Bekanntmachung.
Der Zimmermſtr. Gottfried Heinert

in Löbejun beabſichtigt auf einem ihm eigen-
thuümlich zugehörigen, in Loöbejuüner Flur
belegenen Ackerſtucke, welches gegen Süden
an Chriſtian Heinerts Ackerſtuck, ge-
gen Norden an den Acker des Bergmann
Bradhuhn, gegen Suden an den tieflie-
genden Fußweg aus der Fließe und gegen
Weſten an den Hohlfeldweg nach dem Keh-
liſch grenzt, eine Bockwindmuhle zu erbauen.

Jn Gemaßheit des 9. 236. A. L. Recht
II. 15., fordere ich Alle, die gegen dieſe
Anlage etwas einzuwenden haben, hierdurch
auf, ihre Proteſtationen bis zum 1. Octbr.
d. J. bei mir einzureichen.

Spater eingehende Widerſpruche kön
nen nicht beruckſichtigt werden. Uebrigens
muß jede diesfallſige Reklamation bei Ver-
meidung der geſetzlichen Stempelſtrafe auf
einen Stempelbogen von 5 Sgr. geſchrie-
ben werden.

Halle, am 26. Juni 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Von dem Königlichen Land und Stadt-

Gerichte zu Halle a. d. S. werden alle
und jede, welche an das Vermögen des
Schnitthaändlers und Leinweber Meiſters

Johann Carl Beitlich hieſelbſt, wel-
ches nach der, vom Letztern eingereichten
Vermögens Ueberſicht eine ActivMaſſe von

1414 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf., und dagegen
eine Paſſiv- Maſſe von 2112 Thlr. 12 Sgr.
9 Pf. umfaßt, und woruber, wegen Un-
zulanglichkeit deſſelben, auf Andringen der
Glaubiger, der Eoneurs eröffnet worden,
Anſpruche zu haben vermeinen, dergeſtalt
öffentlich vorgeladen, daß ſie innerhalb drei
Monaten, und ſpäteſtens in dem, vor dem
Kammer Gerichts Aſſeſſor Hrn. Eberty
als Deputirten

auf den 28. September d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumten prakluſiviſchen Liquidations
Termin entweder in Perſon, oder durch
einen mit geſetzlicher Vollmacht und Jn
formation verſehenen hieſigen Juſtiz Kom-
miſſarius, wovon den hieſigen Orts Unbe-
kannten die Juſtiz Kommiſſarien Fiebi

Ebmeier,ger, Maänicke, Wilke,

Forderungen anzeigen, die Beweismittel
beibringen und hiernachſt die weitern Ver
fugungen erwarten. Bei ihrem Ausbleiben
im Termine und bei unterlaſſener Anmel-
dung ihrer Anſpruche aber haben dieſelben
zu gewaärtigen, daß ſie mit allen etwanigen
Forderungen an die Concursmaſſe praklu
dirt werden ſollen, und ihnen deshalb ein
ewiges Stillſchweigen gegen die ubrigen
Creditoren auferlegt werden wird.

Halle a, S., den 20. Juni 1843.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.

Alle Diejenigen, welche von dem ver
ſtorbenen Muühlen Jnſpector Stephani
hieſelbſt Getreide, Mehl, Oel, Oelkuchen,
Ziegeleiwaaren 2c. auf Credit erhalten ha
ben, werden aufgefordert, den Geldbetrag
dafur bis zum 1. Septbr. e. an mich ab
zutragen, widrigenfalls derſelbe gerichtlich
eingezogen werden mußte.

Wettin, den 26. Juli 1843.
Der Amtsrath Meyer.

Wichtige Schrift für
Schullehrer.

So eben iſt bei uns erſchienen und in allem
Buchhandlungen zu haben

Erfahrungen und Nath-
ſchläge

aus dem Leben
eines Schulfreundes.

Von

Dr. Chriſtian Weiß,
Königl. Preuß. Regierungs und Schukrathe.

Erſter Band.
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Ausgabe

gr. 8. geh. Preis: 10 Sgr. (8 gGr.)
Zugleich machen wir auf den im Jahre 1839

bei uns erſchienenen 2ten Band der Erfahrun-
gen und Rathſchläge c. auch unter dem
Titek: Zur Fundamental- und Methoden-

Lehre für ein einfacheres Lehrſyſtem in
den Volksſchulen unſerer Zeit. gr. 8. geh. 26
Sgr. (21 gGr.), aufmerkſam.

Halle, Juli 1843.
C. A. Schwetſchke und Sohn.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

A. D. Vergnaud: Praktiſcher Unter
richt in der

Reitkun ſtefur Herren und Damen,
insbeſondere zur Selbſtbelehrung. Enthal-
tend: Die Civil- und MilitairReitſchule
die Reitſchule fur die Damen; das Fahren
Beſorgung und Unterhaltung des geſunden
Pferdes; Beſorgung des Pferdes auf der
Reiſe; die thierarzneikundlichen Kenntuiſſe,
welche vor dem Eintritt regelmaßiger Hulfe
der Kunſt nothwendig werden den Ankauf,

lichen Kenntniß zu bringen, und ſorgfältig bracht werden, in dem Lokal des unterzeich die Bezeichnung und Dreſſur der Pferde
daruber zu wachen, daß demſelben nicht ent neten Gerichts, Vormittags um 11 Uhr, Mit Abbildungen. Zweite Auflage 8.
gegengehandelt werde. erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer 8eh Preis 20 Sgr.



Pariser Zahnkitt,
vortrefflichſtes Mittel zur Erhaltung und Pflege der Zahne.

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Thlr.
Auf die leichteſte Weiſe kann man damit jeden ſchadhaften und hohlen Zahn aus-

kitten, und denſelben gleich andern geſunden Zahnen wieder tauglich machen. Die durch
Zutritt von Luft und Speiſen öfters entſtehenden
chender Athem, werden dadurch ganzlich vermieden. Der Kitt wird nach wenigen Stun-
den ſteinhart, und haftet ganz feſt.

Zu haben in Halle bei

Zahnſchmerzen, ſowie ein ubelrie-

Vranz Vaccani.
Bekanntmachung.

Am Sonntage den 23. d. M. wurde
der hieſige Auszuügler Andreas Hell-
muth vermißt. Derſelbe iſt wahrſcheinlich

in dem Waſſer umgekommen. Es wird ge
beten, wo der Leichnam deſſelben aufgefun-
den wird, ſolches dem Unterzeichneten ge-
gen Erſtattung aller Koſten, ſofort anzuzei
gen. Derſelbe war 76 Jahr alt, kleiner
Statur, mit ein paar ſchwarzen Beinklei-
dern, einer dunkelblauen Weſte und hell-
blauen Tuchjacke bekleidet.

Holleben, den 26. Juli 1843.
Der Schulze Fuß.

Sonnabend und Sonntag Kirſchkuchen-
Sonntag Concert beieſt.

Kuhne auf der Maille.

Am 26. d. Mts. Morgens, iſt auf
dem Wege von dem Leipziger Thore uber
den Markt nach der Klausbruücke eine auf
Leinwand gezogene Karte verloren gegangen,
welche in graues Packpapier eingeſchlagen
war. Wer dieſelbe in Giebichenſtein No. 53
wieder abgiebt, erhält eine gute Belohnung.

Fur mein Material Waaren Geſchaft
ſuche ich zu Michaelis einen Commis von
geſetzten Jahren. Hierauf Reflektirende
esnnen das Nahere bei den Herren Seyf-
fart Kade in Halle erfahren.

Zerbſt, im Juli 1843.
Georg Gloöckner.

Caffé- Auction.
Am Montage den 31. d. M., Nach-

mittag 2 Uhr, werden wir im Locale des
Königl. Packhofs hier für Rechnung der
Aſſecuranz Comp.
circa 1500 t Cuba, unbeſchadigte gruüne

800 Laguayrafß Mittel-Caffé's,
200 W als dem vom Waſſer beſcha

digten Theil dieſer Caffé's
und zwar bei Parthien von 100 meiſt-
bietend gegen ſogleich baare Zahlung verkau
fen laſſen, wozu wir Kaufluſtige ergebenſt
einladen.

C. G. Fritſch S Comp.

werde.

Sonntag den 30. Militair-Con-
eert im Garten des Herrn Stadtrath
Schmidt.

Sonntag den 30. Juli Tanzvergnuügen
und friſchen Kirſchkuchen, wozu ergebenſt
einladet

Bernſtein in Paſſendorf.

Oelfarbe-Anſtriche fertigt ſchnell und
billig Steuer sen., Maler, kleine Stein-
ſtraße Nr. 209.

Franzooſiſchen Weineſſig, Zucker und Ge-
wurze zum Einmachen der Fruchte empfiehlt
billigſt Friedr. Wilh. Dalchow.

2 oder 3 noch brauchbare Pferde ſind
zu verkaufen bei J. G. Schaaf,
gerſtraße.

Unſere Perſonenwagen nach Naum-
burg ſo auch nach Eisleben gehen fort-
wahrend alle Tage wie bekannt; auch wer-
den Perſonen nach Weimar, Erfurt,
bis Frankfurt a. M. ſchnell urd billig
bedient. Naheres ertheilt J. G. ch aaf
und Barth, Leipzigerſtraße.

Diemitz.
und Tanz bei

Morgen Sonntag Muſik
Fr. Weber.

Jch zeige hiermit an, daß ich die Schul-
den, die meine Frau, geb. Kade, macht,
nicht anerkennen und nicht berichtigen

Schafſtadt, den 26. Juli 1843.
Julius Hankel.

Es iſt ein ſchwarzer Kragen gefunden
worden. Der xrechtmaßige Eigenthumer
melde ſich gr. Schloßgaſſe Nr. 1054,
2 Treppen hoch.

Herzliches Lebewohl
ruft ſeinen Freunden und Verwandten bei
ſeiner höchſt ſchleunigen Abreiſe nach Bar-
men zu

Halle, am 26. Juli 1843.
Rabe, Muſikdirector.

Leipzi

Wagen Verkauf.
Ein Hamburger Wagen, mit Deuck-

federn und eiſernen Achſen, faſt noch gan z
neu, ſoll billig verkauft werden, kleine
Steinſtraße No. 212. parterre.

Mehreren an mich erlaſſenen Anfragen
zu Folge: ob ich das Geſchaft meines ſelö
gen Mannes fortſetze, ſehe ich mich genö
thigt, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß
ich ſolches, wie fruher, ununterbrochen be
treibe und mit einem tuüchtigen Werkfuhrer
verſehen bin, welcher geehrte Auftrage und
Beſtellungen aufs Beſte in Ausführung zu
bringen ſich angelegen ſein laſſen wird. Ab
geſchmiedete Muhlhauen, Blauzapfen u. dgl.
ſind ſtets vorrathig und können Reparatu
ren an ſolchen und andern Gegenſtänden
ſofort vollzogen werden. Gutes Reif-Eiſen,
fur deſſen Gute ich garantire, iſt bei mir
zu dem billigſten Preis ſtets zu haben.

Eiſenhammer zu Tornau bei Duben,
den 25. Juli 1843.

Marie verwittwete Gunther.

Sonntag den 30. Juli ladet zur Ein
weihung ſeiner neuen Kegelbahn, ſowie zum
Tanzvergnugen ergebenſt ein

Hennig in Giebichenſtein.

Friſche Sendung Luützſchenger Lagerbier
iſt atmen im Gaſthof zur goldnen

doſe.

Jeden Abend Beefſteak im Gaſthof zur
goldnen Roſe, Ranniſche Straße.

Reſtauration Schkeuditz
Zum Kirſchfeſt und Sternſchießen

Sonntag als den 30. Juli ladet ergebenſt

ein Lauterbach.
(Freiimfelde.) Sonntag den 30.

d. M. Geſellſchaftstag und Gartenconcert

bei de Boucheé.
Pharmac., Handlungs-Com-

mis in vielen Branchen und 1 Sekretair,
können recht annehmbare Engagements er-
halten. Auftrag H. Dankworth in
Berlin, Juden Str. Nr. 45.

Gute reife
Sauer-Kirſchen

kauft zum ſtattfindenden hochſten
Preiſe

Theodor Vrodkorb
in Cönnern.
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Beilage zu Nr. 175
des

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 29. Juli 1843.

W S S IIen

Deutſchland.
Leipzig, d. 25. Juli. Die Lauſitzer Leinenweber ſind

jetzt, da das Weben der ſflachſenen Tuche ſo ſchlecht bezahlt
wird, gezwungen, mehr als fruher vom Tagelohn in land-
wirthſchaftlichen Arbeiten zu leben, aber leider wird ihre Hand-
arbeit in dieſem Geſchäfte wenig geſucht. Dieſe Leute ſind ſo
genugſam, daß man ſie nicht klagen hoört, bis ihr jährlicher
Erwerb unter 50 bis 60 Thaler ſinkt. Jetzt muſſen wegen des
niedrigen Flachs- und Linnenpreiſes in der Oberlauſitz die
Flachsfelder immer mehr verſchwinden. Seitdem gehen die
Leinweber zum Wollweben uber, welche Arbeit auch bereits
ſchlechten Lohn gewahrt. Am meiſten leiden die Köoper- und
die Scheckenweber. Schecken nennt man alles Zeug, was nicht
gerade zu bunt iſt, aber grau in grau, ſchwarz in ſchwarz
ſpielt. Anfangs hatten die Schecken ſtarken Abſatz, weil der
Weber dabei weniger aufmerkſam zu ſein brauchte aber als die
Arbeit dunner und leichter und von ſehr Vielen gefertigt wurde,
ſo fiel auch hier der Lohn unter dem, was eine Familie civili-
ſirter Menſchen abſolut bedarf. So leben in jener gewerbflei-
ßigen Provinz jetzt viele Tauſende ohne Arbeit und mag man ſich
wundern, daß noch immer der Diebſtahl aus Noth ſo ſelten iſt.
Es giebt keine andere Stellung fur die arme Provinz, als die
von dem Gutsherrenthum und vom Staat ausgehende Nachah-
mung der engl. Feldgartnerei, welche ſich in der Lauſitz um gro
ße Stadte, weil ſie dem Kreiſe mangeln, nicht ausdehnen kann.
Der Staat muß dem ſorgfaltigen Ackerbau mit mehr Zerſtucke
lung der Landgüter und der Vermehrung der Landbeſitzer und
ihrer Tagelöhner und dem Ruckſchritt von der zu ſehr beforder-
ten Fabrikgewerbſamkeit der Vorzeit alle polizeiliche und obrig-
keitliche Aufmerkſamkeit ſchenken.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 214. Juli. Der Prinz Ferdinand von

Sachſen-Coburg, deſſen Sohn, der Prinz Auguſt, und
des Letztern Gemahlin, die Prinzeſſin Clementine von Or-
leans, ſind von Liſſabon heute hier angekommen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes legte der Lord-
kanzler eine Bill vor, welche die Legaliſirung der presbyteria-
niſchen gemiſchten Ehen in Jrland zum Zweck hat. Die große
Sorge, welche dort in Folge eines gerichtlichen Ausſpruchs
über die Ungultigkeit dieſer Ehen herrſcht, wenn dieſelben nicht
durch einen Prieſter der proteſtantiſchen Kirche eingeſegnet wä
ren (dieſer Ausſpruch bedarf indeß noch der Beſtaätigung des
Oberhauſes als der hochſten richterlichen Behörde und liegt
auch bereits einem Ausſchuſſe deſſelben vor), veranlaßte die
geſtrige Einbringung der Bill. Nach der Erklärung des Lord-
kanzlers indeß iſt dieſelbe nur eine vorläufige Maßregel, welche
nur auf ſolche Ehen, die bereits geſchloſſen ſind, Bezug nimmt
und einem umfaſſenderen Geſetze, das ſpäter vorgelegt werden
b vorangehen ſoll. Die Bill wurde zum erſtenmal ver
eſen.
Jn der geſtrigen Unterhausſitzung machte Sir R. Peel

eine Angabe über die Maßregeln, welche das Miniſterium in
gegenwartiger Seſſion noch durchzubringen geſonnen iſt. Es

ſind die irlaändiſche Waffenbill, die ſchottiſche Kirchenbill, die
irländiſche Armengeſetzverbeſſerungsbill und die Maſchinenaus-
fuhrbill, und wo möglich auch noch einige andere kleinere, die
inlandiſche Jurisdiction betreffende Bills. Aufgegeben haben
ſie die Bill in Betreff der geiſtlichen Gerichtshoöfe die Fakto-
reibill und die Bill wegen der irlandiſchen Gerichtshofe, ſowie

mehrere andere bei denen eine entſchiedene Oppoſition zu er
warten iſt. Hierauf kam die irläändiſche Waffenbill wieder
zur Erwagung, wovon die Komitée die Paragraphen 24 bis 33
vornahm, welche, obwohl nicht ohne Widerſtand zu finden
und erſt nach verſchiedenen Abſtimmungen, genehmigt wurden.
Uebrigens iſt dieſer Tage wenig von Bedeutung im Unterhauſe
vorgekommen.

Was man ſchon länger als unvermeidliches Ergebniß der
Repealbewegung fuürchtete, tritt allmähtig ein. Die Landleute
fangen nämlich an, alle rechtmäßigen Zahlungen, wie Zins,
Steuern 2c. zu verweigern und ſich im Beſitze ihrer gepachteten
Hofe und Hütten als Eigenthumer zu benehmen. Wahrſchein-
lich wird es über dieſe Punkte bald zu ernſtlichen Reibungen
kommen, wobei indeß freilich weder der Grundeigenthumer,
noch der Staat ihr Guthaben erhalten durften.

Spanienu.
(Paris, d. 23. Juli.) Die Regierung hat keine Nach

richten aus Madrid bekannt gemacht man iſt ſomit ganz unge
wiß, ob die feindlichen Heere wirklich am 19. oder 20. Juli ge
geneinander über geſtanden haben, und ob es zum Schlkagen
gekommen iſt. Die Deébats meinen, Narvaez werde ſo we
nig Luſt haben zum Blutvergießen als Seoane, und ſo könne
es kommen daß ſich auch vor Madrid alles auf Marſche und
Gegenmarſche beſchränken durfte. Vom Regenten erfährt man
nichts; er ſoll am 12. Juli noch zu Carolina geſtanden haben.

Andererſeits heißt es wieder, die Regierung ſei beſtimmt
unterrichtet, daß ſich Cadix pronuncirt habe, und der Regent
nach Portugal entflohen ſey; das letztere Gerücht findet wenig
Glauben.

Telegraphiſche Depeſche. (Perpignan, d. 21.
Juli.) General Concha, am 13. Juli zu Granada angekom-
men, iſt denſelben Tag wieder von da mit den Truppen aufge
brochen, um zu der Kolonne von 4000 Mann unter dem Bri-
gadier Fernandez zu ſtoßen und vereint mit dieſer in der
Richtung nach Sevilla zu marſchiren. Die von Cadix abge
gangene Artillerie, welche zu dem Armeekorps unter Pan
Halen ſtoßen ſollte, hat ſich unterwegs (fuür die Jnſurrektion)
pronuncirt. Der Gouverneur von Cadix hat die Marineſolda
ten, die ſich zu Carraca pronuncirt hatten, arretiren laſſen;
die Nationalgarde von Cadix verſah den Dienſt auf dem Platz;
die Offiziere der Truppen die ſich dort befanden, haben ſich
den Pronuncirten angeſchloſſen. Am 18. Juli fuhr man zu
Valencia fort, Kompagnien Freiwilliger zu organiſiren,
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Fonds- und Geld-Cours. Waſſerſtand zu Halle
Berlin, den 27. Juli. am 28. Juli.x Mmehen 7 gel.Fonds. er Actien. et Waſſerſtand der Elbe bei MagdeburBrief. ſ Geld. Srief. Geld. Sem. n Zu re nd Je s

St. Schloſch. 3 104 [103* Eiſenbahnen.
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5Oblig. 30. 4 103 do. do. P. Obl. 4
Präm. Sch.d. Magd. Leipz.Seehandl. 388875 do. do. P. Obl.! 4
Kur u. Nm. Brl. AnhaltSchldvſchr. 3/,102 do. do. P. Obl. 4
Berl. Stadt Düſſ. Elberf. 5Oblig. z 103 do. do. P. Obl. 4
Danz. do. in heiniſche 5Th. 48 o. do. P. Obl 4Wſtpr. Pfbr. 3 1022 [102 Berl. Frankf. 5
Grßh.Poſ. do. 4 1106 do. do. P. Obl.] 4
do. do. 3 1101 oOb. Schleſ. 4Oſtpr. Pfbr. 3 1103 B. Stett. Lt. A]

Pomm. do. 3 103 do. do. Lt. B.
Vur n v o. do. abgeſto. 3 103 102 Frorchsd'o1 r.Schleſ. do. 3/,102 101 And. Goldm.

à 5 Thlr
Disconto.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.

burg.

1146 T nl1103 Fremdenliſte.Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juli.

1482 Jm Kronprinzen Hr. Pred. Steindorf a. Ravenſtein. Hr Land
103: u. Stadtger.-Rath Panff u. Hr. Reg.- Rath Heegewald a Stettin

85 g4 Hr. OLGüſſeſſor Hanff a. Frankfurt a. O. Frau Bürgermſtr. Coqui
952/ a. Magdeburg. Frau Bar. v. Zoydwyck, Frau Gräſin v. Bocholß

761/ Aſſeburg u. Hr. Rentmſtr. Hillenkamp a. Hindenburg. Hr. Reg.
96/ Rath v. Jakob a. Stettin. Hr. Partik. Plewe a. Breslau. Hr.126 125 Gutsbeſ. Ludwig a. Tharand. Hr. Oekon. Feindlich a. Magdeburg.

ho4 Die Hrrn. Kautl. Bayer a. Berlin, Spöring a. Roßla, Mannheimer
11477 a. Schönebeck, Schmutzer a. Leitmeritz, Seiffert a. Frankfurt.

118: Stadt Zürch Hr. Konſiſt.-Rath Marot a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
lh118 Seyfert a. Leipzig, Hoffmeiſter a. Naumburg Beltz a. Nordhauſen,

Matthes a. Berlin, Cohn a. Magdeburg. Die Hrrn. Partik. Weber
a. Heiligenſtadt, Schramm a. Witzenhauſen.

137 13 Goldnen Ring Hr. Berg-Eleve Scheibner a. Klausthal. Die Hrrn.
Partik. Flaſchmann u. Krauſe a. Frankfurt. Hr. Refer. Brotſch a.

12 11 Schweinitz. Hr. Hekon. Lange a. Mecklendurg. Die Hrrn. Kaufl.
s 4 v a, Leipzig Pfitzmann u. Schnorr a. Berlin, Beyer a. Alten

urg.
Goldnen Löwen: Hr. Schul u, Koll.-Rath v. Re'nicke a. Peters

Hr. Juwelier Löffler a. Bremen.
zweig a. Berlin, Schneider o. Magdeburg.

Die Hrrn. Kaufl. Wein
Hr. Baumſtr. Pekers a

H Zwenkau. Hr. Konditor Dörfel a. Deſſau.Salle, den 27. Juli. Stadt Hamburg Die Hrrn. Pred. Dr. Heffeditz u. Schneck a. Penn
Weizen 2 A bis 2 10 ſylvanien. Hr. Berg- Aſſeſſor Wegner a. Eisleben. Hr. Gymn.Roggen 2 2 6 2 10 Lehrer Breitenbach a. Wittenberg. Hr. Botaniker Müller a. HallGerſte 45 1 17 6 ſtedt. Mad. Bornſchein a. Allſtedt.Hafer n Hr. r Krwe Weg sutebeſ. Reinhold u. Lüſt a. Bockern. vmn. Reinthaler a, Erfurt.

Magdeburg, den 27. Juli. (Nach Wiſpeln.) Die Hrrn. Kauſl. Herz a Deſſau, Richter a. Braunſchweig.
Weizen 54 561 Gerſte Zur Eiſenbahn Hr. Apotheker Gieſeler u. Hr. Kaufm. Wernecke a.
Roggen Hafer 26 27 Berlin.Bekanntmachungen. Verpachtung. Das Schießhaus zu berg'ſche Gloſſe, ein Reſt altkeltiſcher

Die im Hypothekenbuche von Polle-
ben Vol. II. Nr. 72. pag. 1154. inta-
bulirten Grundſtucke des Coſſathen Chri-
ſtian Kobe und ſeiner Ehefrau Marie
geb. Mohr,

4) das Wohnhaus Nr. 84. nebſt Hof-
raum Scheune, Stallung, Garten und
3 Baumkabeln, auf 274 Thlr. 22 Sgr.
6 Pf. und

2) 162/, Acker Land, Wandelgrundſtucke,
sub Nris., 32, 191, 357, 386, 489,
524, 598, 1325, 1347 a, 1474, 1629
auf 1044 Thlr. gerichtlich unter Be-
ruckſichtigung der darauf haftenden Ab-
gaben abgeſchatzt, ſollen im Wege noth
wendiger Subhaſtation Schuldenhalber
in dem auf

den 11. October 1843,
Vormittags von 11 Uhr ab,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Polle-
ben anſtehenden Termine verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

Erdeborn, am 18. Juni 1843.
Graflich Schwerinſches Patrimonial-

Gericht zu Polleben. Roloff.

Laucha ſoll fernerweit auf 6 Jahre und
zwar 3 Jahr gewiß und 3 Jahr ungewiß,
von Michaelis dieſes Jahres ab, im Wege
des Meiſtgebots und unter den im Termine
bekannt gemacht werdenden Bedingungen
verpachtet werden.

Hierzu iſt auf
den 24. Auguſt 1843. Nachmittags 3 Uhr
ein Bietungstermin auf dem Rathhauſe all-
hier anberaumt. Pachtliebhaber wollen ſich
in demſelben einfinden, und ſo einrichten,
daß ſie im Stande ſind, uber ihre perſoönli-
chen Verhaältniſſe und Vermögensumſtande
im Termine zureichenden Nachweis zu fuühren.

Laucha, am 25. Juli 1843.
Der Magiſtrat.

Jm Verlage von Friedr. Baſſer-
mann in Mannheim iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Lex Salioa und die Text-Gloſſen
in der ſaliſchen Geſetzſammlung germa-
niſch nicht keltiſch, mit Beziehung auf
die Schrift von Dr. Leo: Die Mal

Sprache und Rechtsauffaſſung.“

Ein Verſuch von
Knut Jungbohn Clement aus Nord

friesland, phil. Dr. und Privatdocent
der Geſchichte zu Kiel. geh. 8.

Preis: 18 gGr. od. 1 fl. 12 kr.

Der Verfaſſer, als gruündlicher Forſcher
ſchon durch ſeine „„Nord germaniſche Welt
bekannt, tritt hier dem Verſuche des Dr.
Leo, die Text-Gloſſen in der Lex Sa-
lica dem Keltenthum anzueignen, mit dem
Beweiſe ihres Germaniſchen Urſprungs ent-
gegen. Die Darſtellung des hiſtoriſchen
Verhaltens der Kelten zu den Germanen,
ſo wie der Ueberblick der franzöſiſchen Ur
geſchichte, welche der Verfaſſer den Erorte-
rungen uüber die Gloſſen vorausſchickt, geben
der Schrift noch beſonderen Werth, indem
fie, von dem Standpunkt der Geſchichts-
wie der Sprachforſchung, das Uebergewicht
des germaniſchen Elements in der franki
ſchen Staatenbildung einleuchtend nach
weiſen.
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